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32Die me Tame.
Von Julius Knopf.iCMsW Schuhe skr den Urbeitsmann

u reduzierten preisen
Wir haben für diese Woche etliche Spezials arrangiert, die mit unseren Regeln, die besten Werte in

Fnßwaren zu verabfolgen, übereinstimmen. Dieselben übertreffen irgendwelche früheren Anstrengungen im &1

Verkaufe von guten Schuhen.
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Carpct Slippers

Grade die geeianeten Waren, um im HauSf

Kaufen Sie heute
Warum warten und mehr bezahlen

Die beste ttelcgenheit auf dem Markte

CHAMPARADO COPPEB STOCK

Ter Preis kann ohne vorherige Benachrichtigung stark steigen.

Kaufen Sie Kaufen Sie
Die verausgabten Aktien sind voll bezahlt und steuerfrei. Keine

persönlichen Verbindlichkeiten alles gewöhnliche Aktien. Hier ist

Ihre beste Gelegenheit.

Kaufen Sie beute 75c per Aktie
CHAMPARADO COPPER STOCK

Sehen Sie die MnerMusstelung, 146 Voodmrd Zlmue

Gegenüber Sander's Candy Shop.
CHAMPARDO COPPER MINING CO., 701 OLD WHITNEY BD1LD1NG

Sprechen Sie vor oder schreiben Sie fiir EinzeUieiten. Liberty
Bonds zum Pariwert akzeptiert.
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Kalbledcrschuhe für Männer
?lluslratiin zeigt, mit plumpen Sohlen,

und Bischer chniU.

?n lohglvom oder schwarzem
iiB guie Lcrlc.

Wert $1.50,
Lutt'rciö

Schwarze
Wie
Zc!cnspiy?n

Englische Schnürschule
?n schwarzem Kalbleder mit

$X ZSene,
(5utpreiS

a sr I

; Schwere Arbcitsfchuhe -

l V für Männer
S Schwarz der lobaelbeS Cbro u-

lur orsl!,, mit

.
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tS-- jTHE PEOPLE gen sich ausgczelchnct.
$3.00 ZVrne. OutprciS,

KST Nandsohlen Arbeitöschuhe

für Männer
Schwarz oder lobgelb mit

ci.weren weitm n rÄ beuow ZuN'ie.
$6.00 ZLrne.

-i

für Männer
guten oblen. Tra

fVl
Elkskin Schuhe für Männer

Extra gutgemachte chuhe in braun, schwarz,
und .smole". (fk oder !7alleder ed'

Beste Slkslin Werte in Detroit.
Wert $4.00. CutpreiS
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mit elastischen Seiten,

ren sich jedoch wiederholte und sein
Kopfschmerz in Permanenz erklärt zu
sein schien, wurde Hilde ungeduldig.
Herr des Himmels, die Vorsehung
hatte sie doch mit einem kräftigen Or
gan gesegnet, da war doch nichts mehr
zu ändern! Im Flüsterton zu sprechen,
wie es ihr empfindlicher Herr Bräll
tigam verlangte, vermochte sie nicht.
Er mußte sich eben daran gewöhnen,
und wenn nicht, na, verlobt ist
noch lange nicht verhcirathet. Schließ
lich. Alfreds ewige Schulmeistere, die
auf die Schonung ihrer Stimmbänder
hinzielte, war denn doch auf die Dau
er unerträglich. Wenn sie bedachte,
daß dies ein ganzes langes Leben hin
durch so weitergehen sollte, wurde ihr
ganz schwül zumuthe.

Da war der Munter doch ein ganz
anderer Mensch. Der zeigte sich ent
zückt, und wenn sie noch so laut sprach.
Uno wenn er sie Fräulein Weckuhr
nannte, das klang immer so lieb und
zärtlich, hatte nicht den ironischen und
tadelnden Beigeschmack, den ihr Ver
lobter in diesen Spitznamen legte.
Und Hans Munters Bild tauchte der.
lockend vor ihr auf. Ein hübscher, ein
stattlicher ,ein frischer und famoser
Mensch, wenn er auch Handschuhnum
mer achtundeinhalb hatte.

Diese Gedatiken waren just an dem
beutigen Tage, da sie das Fest ihres
Erscheinens auf dem Erdball feierte,
in verstärktem Maße gekommen. Am
Abend zuvor hatte,: Alfreds Eltern
dem Brautpaar zu Ehren ein Souper
gegeben, auf dem es höchst feierlich
und gemefsen zugegangen war. Denn
än stolzer Kanzleirath und ein steif
nackiger Pastor hatten die Gesellschaft
mit ihrer Gegenwart beehrt. Hilde, in
ihrem trotzigenSclbstgefühl, hatte fich

zwar nicht durch diese hohen Herren
in ihrer Lustigkeit beirren lassen, aber
behaglich war ihr dabei trotzdem nicht
zu Muthe gewesen. Alfred hatte ihr
Blicke zugeworfen ! Die Zorncsrö
thc schoß ihr in die frischen Wangen,
wenn sie noch daran dachte.

Da klingelte es. Alfred erschien auf
der Bildfläche, ein Bukett in der
Hand. Er gratulierte und überrcichte
ihr die Blumen. Tann entnahm er sei
ner Tasche ein Schmucketui. Er öffne
te es, eine Brillantbroschc funkelt::
prahlend.

Alfred räusperte sich. Liebes Kind,
ich habe mir erlaubt .diesen kostbaren
Schmuck für dich zu kaufm und hoffe,
daß du in deinem neuen Lebensjahre
gefund und glücklich fein und Selbst
beherrschung lemen wirst. Was dir
zu deiner Vollkommenheit fehlt
die Zartheit des Wesens, das Maßvol
lc der Sprache "

Weiter kam er nicht. Bin ich dir
etwa nicht fein genug? Bin ich dir
immer noch zu laut?" unterbrach sie
ihn blitzenden Auges.

Er bemerkte ihre Gereiztheit nicht.
Gewiß bist du das." bestätigte er.

ch glaube dir schon oft gmug be
tont zu haben, daß dein lautes Or

"gan
Tir mißfällt." schrie sie. Na. dir

kann geholfen werden. Einen Augen
blick!"

Sie ging ans Telephon, blätt'rte
im Fernsprechverzeichniß und ließ
sich mit 33,234 verbinden.

Hier HildeSicfert!" rief sie in den
Apparat hinein, daß es Alfred Sachs
in den Ohren gellte. Ich wollte Sie
nur fragen, Herr Munter, ob Sie Jh
re Absichten auf mich immer noch nicht
augegeben haben und gewillt sind,
mich zu heirathen. Ja? Sie lie-

ben mich also noch immer ? Und mein
Organ klingt Ihnen nicht zu laut?
Tas freut mich, denn ich habe soeben
meine Verlobung mit Herrn Sachs
höchsteigenbändig aufgehoben. Wes
bald, erzähle ich Ihnen noch, Sie wol
len gleich herkommen? Per Auto? .

Sie können auch den Omnibus neh-

men, das geht ebenso schnell und ist
billiger. Auf Wiedersehen. Schluß!"

Sie wandte sich zu ihrem erstarrten
Exbräutigam, der nicht wußte, wie
ilnn geschah, überreichte ihm Ring.
Schmuck, Bukett und ehe er sich
dessen versah, befand sich Alfred Sachs
auf der Straße.

Eine Viertelstunde später lag Hil
de Siefcrt in Munters starken Armen
und Zieß sich willig küssen. Der neue
Bräutigam aber flüsterte zärtlich:

Mein liebes, süßes, einziges Fräu
Innchen Weckuhr, ich bete dich an.
Meinerivegen sprich so laut, daß die
Ä?aucrn wackeln mich solls nicht
kÜLmnern."

Da leuchteten Hildes Augen in se

ligem Glücksgefiihl und zum ersten-ma- l
in ihrem Leben flüsterte, ja, flü

sterte sie: Ich hab dich lieb."

Die Aufregung.
Vor allem verbiete ich Ihnen

das Bier, und dann ja keine Auf-

regung
Ja, He-c- Doktor, da soll man sich

riet aufregen, wenn man kein Bier
trinken darf!"

Ver. Staaten Tepositorium. Mitglied Feüeral NeserveBank.

Detroit, Mickigan
Töricht über den Stand beim Geschäftc-schlu- ß am 10. Mai 1018.

Guthaben.
Tarlchen uud Tiskontos $33,503,9(U.lsi
Bonds . 8,145,253.01
Hyporticken 17,260,749.34
Brr. Stntcn-Bond- s und Schuld'

Zertisikatc 4,91100.00
$63,821,400.51

Aktien in der Federal Rcscrvcbank 180,000.00
Bankhans und Zweig - Gebäude 1,250,000.00
Möbel und Einrichtungen Keine
Bnar an Hand und fällig von Banken 10,834,696.03

82,086,163.14
Verbindlichkeiten.

EingeMhltes Kapital $ 2,500,000.00
Neberfchnsz - Fondc 3,500,000.00
ttvverteilte Profite, netto 021,843.37
Nediscounts, Federal Reservcbank 1,000,000.00
Handels - Depositen .?35,70 1,077.52
Bank . Depositen 5,452,445.14
Spar . Depositen 33,250,797.11

74,464,319.77

Z82,086,103.14
Beamte:

James T. Reeno, Prniidrnt.
Zodn ZS. Etalrn. Si-- ftoitbcnt. J H. Avers. Assistent Äasiiern
ft. . Sldulkc. Bi'k.Prnüdknt. ('norti Smith, SJffHteit Saffierer.
?d 9. i'ct'M', Präsident. .'.'!, d, ?siiftent Kafflrrer.
t. . Brq .'., Zi.;k randrnt. ?. Seiitn, 'JliliftcTtt Halsirrer
!U. W. Snmlir. Vi..k trandrnt. William Braa'M. ANittrnt .flaiiinxr
Ästi t. 21'ino, fltfiftrnt drS Praffdentr. (arroll .f. Voraion, Vvnd Beamter.

T. vdmre, SSofiirrrr. tte. T. (5urtnfD, Auditor.
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Moulder's Schuhe
In schwarzem feuersicheren Kaldlcder

eng verzierten Sohlen.
$2.75 Wene,

Cutvreis

$1.98
Auch in lohgelb

Ä.NS $2.98

?vn seinem
Sohlen.

1

Everctte" Haus Slippers für
Schwarzes oder tokaclke4 K'd. lühl und

ermudtcte Zulzc. ute Zierte.
ZSert $2.50.

CutpreiS

Ter größte Cut-Pre- is

Romeo" Hausslippers für Mäuner
schwarzen oder lohgelbem KU mit n

Spezialwerte.
Wen $2.50 CutpreiS

Hilde Siescrt nxir ein hübiches,
.blondes MaM rm zwanzig Jahl.cn,
.schlank graziös und !ie-- j

benslrmrd'.;, wurde sie der L.ebiiiiy
j ,ic Neinen Kreises, v. dem si.: vor-- j

kchrte. Und da Hildes (Htera sich ci

i.cr gewisse'. :'.: ;.
ji konnte es zückt aukl leiben, Viß sich

' pxlicfjc jun? Leute uy, die Hand i s
l,l bsche Mädchens mühten.

Aber vj t all den .rnkurrenict'. g.
j u ngter- - nur Bencrber in b : cn

cere Wahl: Hans Munter und Älfrcd
Scchs. B' n aren i t Jnhab-- gut
gehender Scschäftl.. eide solid: und
irspcftaM, beide gt :cr.et, eine ?rcn
glücklich zu nni.t::':! Toch so seor sich

diese eifrigen ?reicr in den
Punkten .'.licher. sz unähnlich r.'are
si. in ihr:m .T.i-- : Hans Zunt"r
offen, g .oezu biderb, ein loenia
burschikos in seinen Manieren. Al
fred Sachs geschmeidig, sehr sensibel
und streng die Formen wahrend.
Wenn er fab, daß jemand bei Tisch
das Messer in den Mund führte, so

wurde er kribbelig, und wenn sein
Tafelnachbar gar laut schmatzte, so
konnte er zur Raserei gebracht wer
den.

Tiese Unttzugenden besaß die nxchk
erzogene Hilde natürlich nicht. Sie
wußte sich zu benehnn. machte inGc
sellschaft eine gute Figur und war
ganz Tame aus gediegenem Hause.
Aber eine unangenehme Eigenart haf
tcte ihr an, die alle anderen Bekann
ten zwar ihrem lebhaften Tempera
irrent zugute hielten, die gerade Sachs
jedoch höchst unangenehm berührte.
Hilde erfreute fich nämlich einer über
aus kräftigen Lunge, und diese mach
te sich durch ihre Stimme geltend.

Fräulein Hildes Organ war unge
mein laut, sie sprach stets so, als ob sie
ins Telephon hineinschreien wollte
was ja ganz verfehlt ist, aber von den
meisten so gemacht wird , und diese,
ihre volltönende Sprache, die einen
Normalmenschen aus dem tiefsten
Schlaf zu reißen vermochte, hatte der

Lebhaften jungen Dame dn Spitzna-
men Fräulein Weckuhr" gegeben.

Sie wußte es und amüsirte sich da.
rüber. Mein Gott, sie war nun einmal
so von der Natur geschaffen und könn
te sich doch nicht mehr ändern.

Dieser Meinung war Alfred Sachs
durchaus nicht. Im Gegentheil, er
gedachte, ihr denFchler, der ihm gräß-lic- h

erschien, abzugewöhnen. Sie soll-t- e

nur erst mit ihm verlobt sein, dann
wollte er sie schon zu einer ruhigeren
Sprechweise erziehen.

Einige Monate gingen wieder ins
Land. Mfred Sachs und Hans Muw
ter liefen nach wie vor Sturm auf das
Herz des Fräulein Weckuhr und, wie
so oft im Loben, siegte diesmal diplo
malische Geschmeidigkeit über frisch?
Derbheit. An einem schöne Sonntag
feierte man bei Sieferts Hilde Verlo-bun-

mit Herrn Sachs.
Es ging hoch her,der alteSiefert liefe

sich dasVerlobungsfest seiner Einzigen
etwas kosten, sogar Sekt, ward ge
trunken, und Hilde sprach und kreisch
te und tollte noch lauter, als gewöhn
lich. Nur einer blieb still, der arme
Munter, der einsam in einem Winkel
saß und ein Glas Sekt nach dem andc.
ren trank, bis er, kurz vor dem Sta-
dium absoluter Besinnungslosigkeit,
in ein kleines Nebenzimmer wankte,
sich aufs Soptza warf und dem grau
enden Morgen entgegen schnarchte.

Ter moralische und der physische
Katzenjammer, der ihn am andern Ta
gc packte, soll nach den Aussagen der
läßlichcrAugcnzeugen mitleiderregeziö
gewesen sein.

Bereits eine Woche nach seiner Ver
lobung begann Alfred Sachs mit sei-

ner Erziehungsmethode bei der schö

nen Braut, die im übrizzn durchaus
nicht so zärtlich nrcr, rtne er eNoartet
Hatte. Um einen Kuß von ihr zu er
,langcn, mußte er sich erst in Bitten
verlegen. Eine Sprödigkt, die er
zwar sehr schick, aber dennoch nicht sei
,ncm Geschmack entsprechend fund Er
sagte sich ganz richtig, daß zin Mao-chcn- ,

dessen Küsse der Bräutigam erst
erbetteln muß, entweder seh wenig
fiir ihn fühlen oder sehr rc.sfini?rt
sein müsse. Das letztere jedoch war
Hilde keineswegs, das stand bomben
fest.'

Somit hieß es fiir ihn, in den sau
ren Apfel der Svrödigkeit beißen und
den gesitteten Bräutigam markieren.
Dafür inbecsfn wollte er sich schadlos
halten, indem er ihr wenigst die.un-angenehm-

laute Sprechweise abge-
wöhne, und zwar so schnell wie nwg.
lich.

Als korrekter Mann und logisch
denkendes Individuum ging er gleich
mäßig und konseouent zu Werke. So
wie Hilde sich von ihrem Tempera
ment hinreißen und ibr Organ for
tissimo ertönen ließ, mhr er, eine ar
me Duldermiene aufsetzend, mit der
manikürten Rechten nach dem tadellos
.frisierten Schädel und sprach mit weh
leidigen Akzenten: Ach liebe Hilde,
'wenn ich bitten darf, etwas leiser
Mein Kopf schmerzt mich, und wenn
du ein so kräftiges Stimmmateria!
entwickelst, dann rumort es in meinem
armen Hirne, wie wenn tausend

darin losschlügen. Wenn
du mich lieb hast, so besck)wvre ich
dich, bändige dein wohllautendes Or
gan, sprich ..piano" oder noch besser

,pianissimo-
-.

Anfänglich hatte Hilde, in ihrer
harmlosen Gutmüthigkeit, den armen
Bräutigam ob seiner Kopfschmerzen
bedauert uird ihre Stimme gedämpft,
so viel sie es vermochte. Laut genug
klang sie noch immer. Als sein Begeh
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Extra Spezial
Schuhe für Polizisten

Wir verlaufen taufende Paare von diesen
chuk,en an Tetroiter Polizisten.

Ein regulärer $6.50 Wert. CutpreiS

llii. Mi. W. Mm M te m tum MM m
.

929496 Gratiot Avcnue, SSf,,.

ms.

'sT rede S dchroeter
Innen Dekorationsarbeitcn

deutscher Bauholhändler.

1.89
Männer

bequem fürsw

Schuhladen in den Ber. Staaten
&F&

itf !

mit ihrem ostindischcn Kafsee den

Rahm ab. Aber seit der Einführung
der Kaffeebohne in Amerika haben
seine Produkte die Erträge der asia
tischen Pflanzen bei weitem übcrflü
gelt.

An der Spitze der kaffeeproduzie
renden Länder steht heute Brasilien,
das im Jahre 2.2.):!.007,000 Pfund
.Kaffee ausführte. Ihm folgten die
Staaten Mittclamcrikas mit einer
Gcsamtaussuhr von 337.08,000
Pfund (im Jahre 1915). An dritter
Stelle kommt die Republik Colum
bia mit 149,23.000 Pfund (1915),
darauf Venezuela mit 137,907,000
Pfund und an fünfter Stelle erst
Holländisch Indien mit etwas über
94.000.000 Pfund (1914). In wei
tcm Abstände folgen dann Haiiti mit
58, Mexiko mit 54, Britisch - Indien
mit 20 und Jamaica mit 10 Millio.
nen Pfund.

Algier besitzt einen Waldbcstand
von 7,500.000 Acres, von denen
..112.000 mit Korkeichen bestanden
sind.

tt Lrieas-Svarmarke- n!

Importierte Tapeten, Draperien, Spezial'Möbel,
Spitzen-Gardine- n, Fenster-Nouleau- x,

Polsterarbeiten.

Alle 8a teil Vat,'Materta!i?tt, ffeusrrühmen,
Türen und Innere AttSstattlittzen.

Mt. Eliioit und Fiirasjsworlii 4ve.
und 32. C. Bclt

Wr nift
Tr

ff S TiJ.
&&9

beim Kalifen von Lots bei

OcälüliaO
Trust. Gebäude.

$4.98

Sicgeslanftahn des Kaffees.

Der Krieg hat den amerikanischen

5!asfechändlcrn augenscheinlich recht

beträchtliche Vorteile gebracht, die

für die Zukunft festzuhalten ihr ern-

stes Bestreben sein sollte. Um zu
verstehen, auf welche Weise dieser

Aufschwung zustande gekommen ist,
i stes gut, einen Rückblick auf die Gc
schichte des Kaffcchandcls zu werfen.
Tic aromatische ttafsccbohne ist in
Abessynicn zuhaufc und dessen Be
wohucr haben Kaffecaufgüssc schon

si.it undenkbaren Zeiten genossen.
Von dort wurde die Kaffeebohne
nicht vor dem 15. Jahrhundert
nach Arabien gebracht, das sich in ein
zclncn Strichen so ausgezeichnet für
ihren Anbau eignete, daß der Mocca
Kaffee fich bald in der ganzen mo
hamedanischcn Welt eines bedeuten
den Rufes erfreute. Denn sein Ge
nuß verbreitete sich durch die Mekka

i Pilger, die darin einen gewissen Er
salz für den allen Mohamcdancrn
durch den Koran verbotenen Genus;
von Spiritussen erblicken, rasch über
die Länder Vordcrasicns. Aber erst

gegen Ende' des 16. Jahrhunderts
tauchte die Kaffeebohne in Europa
auf, und in der zweiten Hälfte des
folgenden Jahrhunderts wurden die
ersten Kaffeehäuser in London und
Paris eröffnet. Von da aus nahm
das anregende Getränk . dann seine

Sicgeslaufbahn durch das übrige
Europa und die sonstige zivilisierte
Welt.

Damals kam aller Kaffee aus
schließlich aus Arabien. Erst um das
Jahr 1700 herum begannen die Hol
länder auf ihren osrindischen Be
sitzungcn, besonders auf Java. Kaf

'
fecpflanzungen anzulegen: aberbc

i reit einige Jahrzehnte darauf machte

Niemand
yat jemals 0clD verloren

Robert
?rea: 512 Union

der Kaffee aus Java dem Mokka

Produkt ernstlich Konkurrenz. Nicht

viel später wurde die Kaffeebohne

ungefähr gleichzeitig von den Iran
zosen und Holländern nach Wcstin
dien verpflanzt, wo sie fast auf allen

Inseln und in den meisten Ländern
Mittclamcrikas. sowie auch in man
chen dcö Südkontincnts heimisch

wurde. In dem Maße, in dem die

5affccproduktion in Amerika und
Ostindien sich vergrößerte, trat die

Bedeutung Arabiens als Kaffeelicfe
rant allmälich zurück. Allerdings
zeichnete fich das arabische Produkt
durch seinen besonderen Wohlgc.
schmack aus und wurde vielfach bevor

zugt. Aber da die Massenproduktion
im Lause der Jahre eine Bewilligung
der meisten Kaffccfortcn zur ZZolgc

hatte und dies wieder dazu führte,
den Konsum in ungeahnter Weise zu
steigern, die Produktion Arabiens je
doch infolge der eigenartigen gcogra
phischcn, landwirtschaftlichen und Po
litischcn Verhältnisse mit der der
mehrten Nachfrage nicht gleichen
Schritt halten konnte, geriet Mokka
nach und nach gegenüber den neuen

Bezugsquellen stark ins Hintcrtref
fcn. Zunächst schoviten hio MtSr

Splitter.
Wenn glücklich? Menschen immer

noch Wünsche hab und nach Höh!-re- m

streben, so findet man das
Bei Armen nenn! man es

Unzufriedenheit.

Jemand klagte: Die Last des
wird gar so erschwert dadurch,

daß wir auf allen Wegen EntbehrN
ches mitschleppen."

Beweis.
' Herr (zu einem kräftigen Bettler):
Mir sche'nt. Sie sind arbeitsscheu?!"

Bettler: O bitt', ich kann Ihnen
eine Photographie zeigen, wo ich
d'rauf Holz säg'!' ,. i'.

Anzeigen in der Abend-pos- t

bringen gute
Resultate.


